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Sicherheitshinweise

* Lesen Sie diese Anleitung sorgfältig und vollständig durch, bevor Sie das Gerät installieren
und in Betrieb nehmen. Sie erhalten wichtige Hinweise zur Montage, Programmierung und
Bedienung.

* Das Übertragungsgerät ist nach dem neuesten Stand der Technik gebaut. Benutzen Sie es
nur:
- bestimmungsgemäß und
- in technisch einwandfreiem und ordnungsgemäß eingebautem Zustand
- gemäß den Technischen Daten.

* Der Hersteller haftet nicht für Schäden, die durch einen bestimmungswidrigen Gebrauch
verursacht werden.

* Bewahren Sie produktbegleitende Dokumentationen und anlagenspezifische Notizen an
einem sicheren Ort auf.

* Installation, Programmierung sowie Wartungs- und Reparaturarbeiten dürfen nur durch 
autorisiertes Fachpersonal durchgeführt werden.

* Löt- und Anschlußarbeiten innerhalb der gesamten Anlage, sind nur im spannungslosen,
sowie vom Fernmeldenetz abgetrennten Zustand vorzunehmen. 

* Lötarbeiten dürfen nur mit einem temperaturgeregelten, vom Netz galvanisch getrennten
Lötkolben vorgenommen werden.

* VDE-Sicherheitsvorschriften sowie die Vorschriften des örtlichen EVU beachten.

* Bei Anschluß von Geräten an ein öffentliches Fernsprechnetz, sind die Bestimmungen des
Fernmeldenetz-Betreibers zu beachten.

* Gefahr: Das Gerät darf nicht in explosionsgefährdeten Räumen oder in Räumen mit
metall- oder kunststoffzersetzenden Dämpfen eingesetzt werden.

In dieser Dokumentation werden folgende Symbole verwendet:

Bezeichnet Gefahren für Mensch oder Gerät. 
Bei Nichtbeachten droht Gefährdung für Mensch oder Gerät.

Bezeichnet wichtige Information zu einem Thema und 
andere nützliche Informationen.

Bezeichnet wichtige Hinweise zur Installation.

Hinweise zur Programmierung/Installation gemäß VdS-Richtlinien.
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1. Allgemeines

1.1 Einsatzmöglichkeiten

Das ISDN Übertragungsgerät DS 7500-ISDN dient zur Übermittlung von Gefahrenmeldungen, Notru-
fen und von technischen Störungen, über das öffentliche digitale Fernsprechnetz (ISDN), an eine
hilfeleistende Stelle (Wachunternehmen). Die Aufschaltung kann auf eine ISDN-fähige Empfangszen-
trale (z.B. DEZ 9000), Cityruf-Empfänger (Numerik, Alphanumerik und Nurton) oder über SMS (Short
message service) auf ein GSM-Mobiltelefon (GSM - Global system for mobile communication) erfol-
gen. Des weiteren können die Informationen in Kombination mit dem Telim-Adapter (DS 7500-ISDN
mit Telim-Adapter), an telimkompatible Empfangszentralen übermittelt werden.
Besteht die Möglichkeit, daß die Leitstelle über einen X.25 Zugang (DATEX-P, eigenes Netz des
Leitstellenbetriebers) erreicht wird, kann die Datenübertragung des Übertragungsgerätes über den
ISDN D-Kanal erfolgen. Diese Art der Aufschaltung entspricht der VdS-Klasse C für stehende Verbin-
dungen in Alarmübertragungsanlagen.
Das Übertragungsgerät kann mit dem redundanten Funkweg RFW-2000 GSM (Art.-Nr. 057 570)
eweitert werden. Dadurch ist es möglich, zusätzlich zu einem bestehenden leitungsgebunden Über-
tragungsweg einen redundanten Übertragungsweg über GSM-Netz (D1 / D2-Funknetz) zu realisieren.
Dieser Systemausbau ermöglicht dann die digitale Übermittlung von technischen Störungsmeldun-
gen, Gefahrenmeldungen und Notrufen über das öffentliche ISDN-Netz und/oder  über GSM-Netze.
Als •stand aloneŽ Gerät verfügt der DS 7500-ISDN über 8 Meldergruppeneingänge, deren Aktivie-
rungs- und Ansprechverhalten individuell den jeweiligen Anforderungen angepaßt werden können.
Die systembedingten Daten können direkt über das mobile Programmiergerät oder über die Pro-
grammiersoftware "PRO-DS" eingegeben werden. 
Die integrierte I-BUS- und BUS-2-Schnittstelle kommt speziell in den Zentralenbaureihen 561-MB8, 
561-MB16, 561-MB100 und 561-MB265 zum Einsatz, wobei hier zusätzlich 32 Kanäle zur Verfügung
stehen. Sie ermöglicht den Einbau des DS 7500-ISDN als Integrationsbaustein in eine Gefahrenmel-
deanlage. Die Programmierung der Übertragungsdaten erfolgt dann über die Bedieneinheiten (z.B.
LCD-Bedienteil, FEMAG oder WINFEM) der Einbruchmelderzentralen. Der DS 7500-ISDN eignet sich
nicht nur für die Übertragung von Gefahrenmeldungen, sondern unterstützt die Funktionen wie z.B.
Fernwartung, Ferndiagnose, Fernsteuerung und Fernkonfiguration.
In einer weiteren Variante steht das Übertragungsgerät DS 7500-IGIS zur Verfügung. Das DS 7500-
IGIS besitzt eine IGIS-Rahmenbus Schnittstelle, welche die Integration in ein IGIS-Netzwerk gestat-
tet. Dies ermöglicht die Informations- und Statusübertragung von allen an das IGIS-Netzwerk
angeschlossenen Teilnehmern (z.B. Einbruchmelder- und Brandmelderzentralen) über das ISDN an
eine abgesetzte GEMAG/WINMAG-Leitstelle.

2. Das Programm

2.1 Ausführungsvarianten

Grundkarte DS 7500-ISDN Art.-Nr. 057 630
Informationsübertragung über ISDN, für Empfängertypen
-HDLC transparent, X.75, SMS und Cityruf-Empfänger (B-Kanal),
-X.25, X.28 (bei D-Kanal Übertragung).
Inkl. ISDN-Anschlußkabel

Grundkarte DS 7500-ISDN mit Telim-Adapter Art.-Nr. 057 640
Informationsübertragung über ISDN, für Empfängertypen
-HDLC transparent, X.75, SMS, Analog (Telim), Omniport-, 
 Cityruf-Empfänger (B-Kanal).
-X.25, X.28 (bei D-Kanal Übertragung).
Inkl. ISDN-Anschlußkabel
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Grundkarte DS 7500-IGIS Art.-Nr. 057 625
Informationsübertragung über ISDN, für Empfängertypen
-HDLC transparent, X.75, SMS und Cityruf-Empfänger (B-Kanal),
-X.25, X.28 (bei D-Kanal Übertragung).
-IGIS-Integrationsbaustein für die Informationsübermittlung
 auf GEMAG/WINMAG-Leitstellen.
Inkl. ISDN-Anschlußkabel

DS 7500-ISDN Zusatzgehäuse ZG 0 Art.-Nr. 057 631
Gehäuse mit Schwenktür aus 2mm Stahlblech,
pulverbeschichtet, grauweiß (RAL 9002).
Kein Platz für Notstromversorgung.

DS 7500-ISDN Zusatzgehäuse ZG 1 Art.-Nr. 057 632
Gehäuse mit Schwenktür aus 2mm Stahlblech,
pulverbeschichtet, grauweiß (RAL 9002).
Platz für Notstromversorgung Art.-Nr. 057 530
und Akku Art.-Nr. 018 002

2.2 Optionen / Zubehör

PRO-DS für Windows Art.-Nr. 013 800
Programmiersoftware für: 
- DS 7500-ISDN
- DS 7500-IGIS 

PC-Adapterkabel V.24/BUS-2 Art.-Nr. 013 466
mit 3poliger Steckerleiste

Netz-/Ladeteil 12V DC/6,5Ah Art.-Nr. 057 530
integrierbar in Art.-Nr. 057 632
Akku 12V DC/2,0Ah Art.-Nr. 018 002

ISDN-Anschlußleitung mit offenem Ende Art.-Nr. 057 845
und einem Westernstecker, 1m

ISDN-Anschlußleitung mit zwei Art.-Nr. 057 846
Westernsteckverbindern, 1,5m

ISDN-Anschlußdose mit zwei Art.-Nr. 057 850
Westernsteckbuchsen

Überbaugehäuse ADO8/TAE6/IAE Art.-Nr. 057 550

Mobiles Programmiergerät Art.-Nr. 059 998
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3. ISDN

3.1 Allgemeines

ISDN steht für "Integrated Services Digital Network" (diensteintegrierendes digitales Telekommunika-
tions-netz) und ermöglicht (im Gegensatz zum analogen Fernsprechsystem) durch Digitalisierung die
parallele Übertragung von Daten, Telefongesprächen, usw. auf einer Leitung. Weiterhin bestehen für
ISDN-Anschlüsse Leistungsmerkmale wie z.B. Anrufweiterschaltung, Dauerüberwachung des Über-
tragungsweges, Identifikation des anrufenden Teilnehmers, usw. Ein Euro-ISDN-Anschluß muß beim
Fernsprechnetzbetreiber beantragt, bzw. kann ein bestehender analoger Telefonanschluß durch
Auftrag in einen Euro-ISDN-Anschluß geändert werden. Informationen über die Leistungsmerkmale,
Diensteangebot und Netzausbau erteilt der Fernsprechnetzbetreiber.

3.2 Anschlußarten

Je nach Kommunikationsbedarf kann zwischen zwei Anschlußarten gewählt werden:

-dem Basisanschluß und dem Primärmultiplexanschluß.

Der Primärmultiplexanschluß bleibt dem Anschluß von großen Nebenstellenanlagen vorbehalten.

Der Basisanschluß kann entweder als Mehrgeräteanschluß (sog. Punkt zu Mehrpunkt, PtM)
oder als Anlagenanschluß (sog. Punkt zu Punkt, PtP) z.B. zum Anschluß von kleineren Ne-
benstellenanlagen, konfiguriert sein. Zu beachten ist, daß bei einer Punkt zu Punkt  Konfigu-
ration nur ein Endgerät  an den Basisanschluß angeschlossen werden darf (in den meisten
Anwendungsfällen eine kleinere Nebenstellenanlage). Der Anschluß des Übertragungsgerätes
erfolgt grundsätzlich an einem Basisanschluß welcher als Mehrgeräteanschluß (PtM) oder
Anlagenanschluß (PtP) geschaltet ist. Vorzugsweise ist das Übertragungsgerät am Mehr-
geräteanschluß (PtM) anzuschließen.

Das Übertragungsgerät darf auf keinen Fall an einen Primärmultiplexanschluß (An-
lagenanschluß, S2M) angeschlossen werden.

Der Basisanschluß verfügt über 2 Nutzkanäle (B-Kanäle) mit einer Datenübertragungsrate von 
je 64kbit/s. Diese beiden Kanäle sind unabhängig von einander nutzbar, z.B. ein Kanal für Sprach-
übertragung und ein Kanal für Datenübertragung. Zum Verbindungsaufbau und zur Übertragung von
Serviceinformationen dient der Steuerkanal (D-Kanal) mit einer Datenübertragungsrate von 16kbit/s
vorhanden. Ein einheitliches Protokoll (DSS1) gewährleistet, daß sich die an das ISDN angeschlosse-
nen Endgeräte untereinander verstehen.
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Der Übergabepunkt des ISDN-Anschlusses an den Kunden wird als NTBA (Network Terminator
Basis) bezeichnet, dieser stellt die international standardisierte S0-Schnittstelle (S0-Bus) zur Verfü-
gung.
Der Anschluß des DS 7500-ISDN an das digitale Fernsprechnetz (ISDN) erfolgt über den 4adrigen 
S0-Bus. An diesen S0-Bus werden auch die entsprechenden Telekommunikationsgeräte (Telefon,
Fax, PC mit ISDN-Karte, usw.) angeschlossen.

Der NTBA wird zusätzlich an die 230V AC Netzspannung angeschlossen. Dies ist notwendig,
da Endgeräte ohne eigene Stromversorgung über den S 0-Bus mit Spannung versorgt werden
können. Bei Ausfall der 230V AC Netzspannung erfolgt eine Notstromversorgung des NTBA
und eines einzigen Endgerätes (z.B. ISDN-Telefon) von der Vermittlungsstelle aus. Da der DS
7500-ISDN eine eigene Notstromversorgung (•stand aloneŽ Gerät oder in Verbindung mit
Gefahrenmeldeanlage) besitzt und keine Energie aus dem S0-Bus bezieht, hat der Ausfall der
Netzspannung keine Auswirkungen auf die Funktionsweise.

Das Übertragungsgerät dient zur Übermittlung von sicherheitsrelevanten Informationen,
deshalb darf an der zweiten Anschlußbuchse des NTBA kein weiteres Endgerät angeschlos-
sen werden (die zweite Anschlußbuchse des NTBA deshalb mit dem beiliegenden Westerns-
tecker verschließen und mit dem Hinweisaufkleber markieren!).
Wird ein LCR (Least cost router = Zusatzgerät zur Ermittlung des günstigsten Telekommuni-
kationsbetreibers) eingesetzt, so darf dieser nur hinter dem Übertragungsgerät angeschlos-
sen werden.

3.3 Anschaltung des DS 7500

3.3.1 Mehrgeräteanschluß (PtM)

Für die Übertragung von sicherheitsrelevanten
Meldungen kommt vorzugsweise der ISDN-
Basisanschluß , konfiguriert als
Mehrgeräteanschluß  zum Einsatz. Dort wird 
das ISDN-Übertragungsgerät als 1. Teilnehmer 
in den S0-Bus eingeschleift.

Bei einem Mehrgeräteanschluß können
innerhalb des S0-Bus 8 Endgeräte aktiv
betrieben werden. 
Diese Konfiguration wird deshalb vor-
zugsweise im Privatbereich oder bei
Geschäftsanschlüssen kleinerer Unter-
nehmen verwendet. Als ein Endgerät
kann z.B. auch ein PC mit ISDN-
Steckkarte oder eine kleinere Neben-
stellenanlage angeschlossen werden
(siehe Beispiel).
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3.3.2 Anlagenanschluß (PtP)

Der Anlagenanschluß besteht aus einem S0-Bus an dem lediglich ein Endgerät , in der Regel eine TK-
Anlage angeschlossen wird. Der Anlagenanschluß kommt in erster Linie bei Geschäftsanschlüssen
kleiner bis mittlerer Unternehmen zum Einsatz.

Besonderheiten: Es besteht die Möglichkeit, Rufnummernblöcke zu verwenden (z.B. 0-99).
Mehrere NTBA können mit der gleichen Rufnummer ausgestattet werden.
Es besteht Durchwahlmöglichkeit zu den an die TK-Anlage angeschlossenen
Teilnehmern.

Beispiel: Anlagenanschluß (Punkt zu Punkt-Konfiguration). Das ISDN-Übertragungsgerät wird an
einen NTBA als 1. Teilnehmer vor die TK-Anlage in den S0-Bus eingeschleift.

Beachten Sie die Besonderheiten beim Einsatz von Übertragungsgeräten an An-
lagenanschlüssen in Kap. 3.7!

3.3.3 Leistungsmerkmale bei ISDN Anschluß

Bei Anschluß des Übertragungsgeräts an das ISDN, stehen folgende Leistungsmerkmale uneinge-
schränkt zur Verfügung:

Blockadefreischaltung (nur bei programmierter ISDN-Blockadefreischaltung Kap. 6.2.19 aktiv!)
Sollten beide B-Kanäle zum Zeitpunkt eines Aktiverungskriteriums belegt sein, so erfolgt durch den
DS 7500-ISDN eine protokollgemäße Freischaltung eines B-Kanals. Das Übertragungsgerät kann
daraufhin die entsprechende Meldung absetzen. 

Sabotagefreischaltung (dieses Leistungsmerkmal des DS 7500 ist permanent aktiv)
Bei Defekt (z.B. Kurzschluß) oder Sabotage des S0-Busses erfolgt über den integrierten Relaiskontakt
(Freischaltrelais) die physikalische Abtrennung der nachgeschalteten Endgeräte. Die Übermittlung
von Alarmmeldungen über das Übertragungsgerät ist dadurch gewährleistet.

Der Betreiber der Anlage ist über die Leistungsmerkmale Blockade-/Sabotagefreischaltung
zu informieren. Unter Umständen kann es erforderlich sein, das Einverständnis des Betrei-
bers vor Inbetriebnahme des Übertragungsgerätes einzuholen.
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Bei nicht VdS gemäßer Installation, kann das Übertragungsgerät auch innerhalb einer
ISDN-Nebenstellenanlage an einem S0-Bus betrieben werden. Die Leistungsmerkmale
der Sabotage- und Blockadefreischaltung stehen dann nicht in vollem Umfang zur
Verfügung.

Permanente Überprüfung der ISDN-Schnittstelle/S 0-Bus (nur bei programmierter Dauerüber-
wachung Kap. 6.2.10 aktiv!)
Das Übertragungsgerät überprüft (bei programmierter Dauerüberwachung) permanent die physika-
lische Verbindung (Leitungsverbindung) zur Vermittlungsstelle. Werden die Mindestanforderungen 
unterschritten, leuchtet die LED •ISDN-StörungŽ auf, gleichzeitig öffnet das Zwangsläufigkeitsrelais
(Zwangsläufigkeit der angeschlossenen Einbruchmelderzentrale). Zusätzlich kann das ISDN-Lei-
stungsmerkmal •DauerüberwachungŽ bei der •TELEKOMŽ beantragt werden. Hierbei wird die Funk-
tionsfähigkeit und die Übertragungsqualität des Anschlusses von der Vermittlungsstelle aus ständig
überwacht. Sollte hierbei die Mindestqualität unterschritten werden, erfolgt bei der •TELEKOMŽ eine
Meldung und es werden entsprechende Maßnahmen eingeleitet (Wartungsdienst).

Möglichkeit der Fernabfrage und Fernparametrierung durch Leitstelle oder Errichter
Hinweis ISDN-Leistungsmerkmal •Übermittlung der RufnummerŽ: Während der Rufphase bekommt
der Angerufene die Rufnummer des Anrufers übermittelt (z.B. im Display des ISDN-Telefons ange-
zeigt). Für die Datenübermittlung ist dieses Leistungsmerkmal wichtig, denn anhand der übertrage-
nen Rufnummer kann eine Identifizierung und entsprechende Zugangsberechtigung erfolgen. 
Das DS 7500-ISDN prüft anhand der Rufnummer die Anrufberechtigung und gibt bei entsprechender
Programmierung z.B. die Fernabfrage frei. 

Dieses Leistungsmerkmal ist nur bei Anschaltung an einen Mehrgeräteanschluß (PtM) sowie
Anlagenanschluß exklusiv (PtP exklusiv siehe Kap. 3.7) verfügbar. Weitere Hinweise zur Fern-
parametrierung über ISDN finden sie im Benutzerhandbuch •PRO-DSŽ.

Konfigurationshinweise:

-Die Schnittstelle S0 sollte vorzugsweise als Mehrgeräteanschluß (Punkt-zu-Mehr-
punkt-Konfiguration, PtP) betrieben werden (ggf. Rückfrage beim Fernsprechnetzbetreiber /
Antragsstellung).

-Zur erhöhten Betriebssicherheit kann das Leistungsmerkmal "Dauerüberwachung" (Schicht
1 Daueraktivierung) bei der •TELEKOMŽ zusätzlich beantragt werden.

-Wird das Übertragungsgerät entsprechend des Anschlußplanes 15.1 an den ISDN-Anschluß
angeschlossen (1. Teilnehmer nach dem NT) ist eine Sabotagefreischaltung möglich.

-Als Leistungsmerkmal stehen bei einem Mehrgeräteanschluß standardmäßig 3 Mehrfachruf-
nummern (MSN) zur Verfügung. Damit besteht u.a. die Möglichkeit innerhalb des Mehrgerä-
teanschlusses  Endgeräte selektiv anzusprechen. Dem DS 7500-ISDN kann die gleiche MSN-
Rufnummer wie einem ISDN-Telefon (kein Modem!) zugeteilt werden. Bei sicherheitsrelevan-
ten Anwendungen ist nach Möglichkeit dem Übertragungsgerät eine eigene Rufnummer
zuzuordnen, um es eindeutig identifizieren und ansprechen zu können. 
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3.4 Vorteile des ISDN

�  Schneller Verbindungsaufbau (kleiner 2 Sekunden!)

�  Übermittlung der Rufnummer des Anrufers.
 Der DS 7500-ISDN prüft vor einer Verbindungsannahme, ob der Anrufer berechtigt ist, mit dem
 Übertragungsgerät eine Verbindung aufzubauen. Ein unberechtigter Zugriff auf das Übertragungs-
 gerät ist dadurch ausgeschlossen.

�  Schnelle Datenübertragung
 Über ISDN werden je B-Kanal, Daten mit 64kBit/s übertragen. Dadurch ist eine sehr geringe Verbin-
dungsdauer für Meldungsübertragung, Fernparametrierung und Fernsteuerung möglich.

�  Mehrfachnutzung des S 0-Anschluß
 Über einen S0-Anschluß (Mehrgeräteanschluß) können gleichzeitig 2 Verbindungen hergestellt 
 werden. Dadurch ist es möglich, Informationen des DS 7500-ISDN zu übertragen und gleichzeitig ein
 Telefongespräch (oder Faxübertragung) zu führen. 
 Insgesamt können bis zu 8 Endgeräte angeschaltet und bis zu 10 verschiedene Rufnummern zur
 Geräteselektierung vergeben werden.

3.5 X.25 Verbindung im ISDN

Innerhalb des Euro-ISDN kann der D-Kanal als Übergang vom ISDN-Netz zu einem anderen Daten-
netz genutzt werden. So kann ein weiterer Datenübertragungsweg zur Übermittlung von Gefahren-
meldungen an einem ISDN-Anschluß (bei gleicher Teilnehmer-Rufnummer) genutzt werden. Der X.25
Zugang für das Übertragungsgerät muß von der •TELEKOMŽ speziell eingerichtet und konfiguriert
werden (z.B. Auftrag für einen ISDN ACCESS 100).
Die Anschaltung des Übertragungsgeräts an das ISDN erfolgt dabei gleich wie unter 3.3 beschrieben.

3.5.1 Mehrfachnutzung des ISDN D-Kanal

Der ISDN D-Kanal dient zum Verbindungsaufbau sowie zur Übertragung von Serviceinformationen
zwischen den Endeinrichtungen (z.B. Telefon) und der Vermittlungsstelle. Mit diesen Steuer- bzw.
Signalisierungsfunktionen ist der D-Kanal jedoch nicht voll ausgelastet. Hier besteht die Möglichkeit
den D-Kanal für den Zugang zu paketorientierten X.25 Datenübertragungsnetzen (z.B. Datex-P,
eigenes Netz) permanent zu benützen. Die Übertragungsrate beträgt dabei max. 9600 Bit/s. 
Bei Mehrgeräteanschlüssen ist der Einsatz von max. 2 Endgeräten, welche den D-Kanal zur Daten-
übertragung nutzen möglich. Dies könnten z.B. zwei DS 7500-ISDN oder auch ein DS 7500-ISDN und
beispielsweise ein •Elektronic CashŽ-Terminal sein. Dabei spielt sich der Datenverkehr rein auf dem
D-Kanal ohne Beeinträchtigung der beiden B-Kanäle ab. 
Dies hat folgende Vorteile:

�  auf dem D-Kanal können keine Besetztfälle auftreten (Anzahl logischer Kanäle beachten),  
�  Datenübermittlung im Hintergrund, die Nutzung der beiden B-Kanäle ist daher
    ohne Einschränkung möglich,
�  durch ein spezielles Protokoll und Zugriffsverfahren wird eine ständig stehende, virtuelle
    Verbindung zwischen den Endeinrichtungen (hier: Übertragungsgerät und
    Empfangszentrale des Wachunternehmens) hergestellt, z.B. ACCESS 100 max. 2 logische
    Kanäle für 2 Geräte (DS 7500-ISDN und beispielsweise ein •Elektronic CashŽ-Terminal).

3.5.2 D-Kanal Serviceinformationen

D-Kanal Serviceinformationen dienen zum Aufbau und Abbau einer Verbindung von ISDN-Endgerä-
ten, beispielsweise sind dies:
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3.5.2.1 Rufnummernübermittlung
Bereits vor dem Zustandekommen der eigentlichen Verbindung wird dem Angerufenen die Rufnum-
mer des Anrufers mitgeteilt (falls entsprechendes ISDN-Telefon vorhanden).

3.5.2.2 Dienstekennung
(z.B. 64kBit/Datenübertragung, Telefongespräch usw.) zur Unterscheidung der Art des entsprechen-
den Endgerätes.

3.5.2.3 TEI-Information  (TEI=Terminal endpoint identifier). 
Der TEI-Wert bezeichnet die S0-Bus-Adresse des Endgeräts.
Innerhalb des TEI-Wertebereiches gibt es zwei grundsätzliche Unterscheidungen:
TEI-Werte von 64 bis 126 werden von der Vermittlungsstelle dem Endgerät automatisch vergeben
d.h. der TEI-Wert wird von der Vermittlungsstelle dem Endgerät (z.B. Telefon) beim Anstecken an den 
S0-Bus automatisch zugewiesen.

TEI-Werte von 1-63 müssen am betreffenden Endgerät fest eingestellt/programmiert werden und
bleiben dem Endgerät zugeordnet, dieser feste TEI-Wert wird vom Netzbetreiber (•TELEKOMŽ) bei
Antrag auf X.25 Zugang/über D-Kanal vergeben. Die TEI-Werte 1-63 kennzeichnen u.a. Endgeräte
welche Datenpaktete über den D-Kanal versenden. In der Vermittlungsstelle werden diese Daten
dann entsprechend weitergeleitet.

3.5.3 Allgemeine Informationen zur Paketvermittlung von Daten 

Paketvermittlung von Daten bedeutet, daß die Gesamtinformation in einzelne kleine Datenpakete
zerlegt und übertragen wird. Um sicherzustellen, daß die Daten die entsprechende Endeinrichtung
sicher erreichen, besitzt jedes Datenpaket eine entsprechende Zielangabe (Zieladresse, Absender,
fortlaufende Nummerierung). 
Während der Datenübertragung werden die Datenpakete von Vermittlungsstelle zu Vermittlungsstelle
weitergegeben. Entsprechend der Auslastung des Netzes können die Daten unterschiedliche Pfade
auf ihrem Weg zum Empfänger zugeteilt bekommen. 
Beim Empfänger werden die Datenpakete dann entsprechend der fortlaufenden Nummerierung
wieder zur Gesamtinformation zusammengesetzt.

Zwischen den Endeinrichtungen besteht dabei
keine direkte (d.h. physikalische) Verbindung,
sondern eine logische sog. virtuelle Verbindung.
Das Datennetz prüft durch permanentes Polling
ob die Endteilnehmer noch vorhanden sind, und
ob die Gesamtinformation vollständig übertragen
wurde.
Bei der Anschaltung des DS 7500 an das X.25
Netz wird eben auf diese Möglichkeit der ständi-
gen Bereitschaft der Netz-Verbindungen
zwischen zwei Endstellen zurückgegriffen. Bei
Inbetriebnahme des DS 7500 erfolgt eine Anwahl
zur Ziel-Endeinrichtung (Leitstelle), diese Verbin-
dung wird zu einer festen virtuellen Verbindung,
so daß eine weitere Anwahl entfällt und jederzeit
Daten übertragen werden können. Die Beson-
derheit besteht jetzt darin, daß das Netz selb-
ständig und permanent das Vorhandensein die-
ser Verbindung zwischen den Endteilnehmern überwacht. 
Die Verbindungskosten richten sich dabei im Gegensatz zu den üblichen 
Fernsprech- bzw. Standleitungsgebühren, die entfernungs- oder zeitabhängig sind, 
nach der übertragenen Datenmenge.
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3.5.4 Übersicht der X.25 Anbindung (über X.31)

Die Abbildung zeigt den Aufbau bzw. die Struktur des X.25 Netzes. Die Übermittlung von Meldungen
erfolgt durch den DS 7500-ISDN über den D-Kanal zur Vermittlungsstelle. Aufgrund der Diensteken-
nung und dem speziellen TEI-Wert werden die Paketdaten dem •Frame HandlerŽ zugeführt. 
Über die •Frame HandlerŽ der Vermittlungsstellen werden die Paketdaten dem entsprechenden
•Packet HandlerŽ (insgesamt 21 Standorte bundesweit) zugewiesen. Der •Packet HandlerŽ ermög-
licht den Zugang zu weiteren paketvermittelnden Datennetzen (z.B. bei einer Leitstellenanbindung
über Datex-P gemäß Beispiel A od. B). 
Mit einem X.25 Netzknotenrechner welcher am •Packet HandlerŽ adaptiert wird, kann ein eigenes
X.25 Datennetz aufgebaut werden. Die Adaption des X.25 Netzknotenrechners erfolgt über einen 
SP-Anschluß am nächstgelegenen •Packet HandlerŽ. 

Betreiber eines eigenen X.25 Netzes können die Leitstellenanbindung gemäß Beispiel C od. D reali-
sieren. Der X.25 Netzknotenrechner unterstützt 250 logische Kanäle, d.h. ein Knotenrechner verwaltet
bis zu 250 Aufschaltungen. Die dem X.25 Netzknotenrechner zugeführten Datenpakete werden ent-
sprechend der Zieladresse geroutet. Bei einer Leitstellenankopplung gemäß Beispiel C werden sie
wieder dem •Packet HandlerŽ (wodurch ein weiterer logischer Kanal belegt wird) zugeführt, bei Leit-
stellenanbindung gemäß Beispiel D direkt zur Multipoint-Schnittstelle an die Leitstelle übergeben.

3.5.5 Möglichkeiten der Leitstellenanbindung

Die Leitstelle kann auf verschiedene Arten in das X.25 Netz eingebunden werden. Entsprechend der
Anbindung muß das X.31 Datenübertragungsprotokoll am DS 7500-ISDN programmiert werden.

Beispiel A: Leitstellenanbindung über Datex-P.
Verwendetes Protokoll: z.B. X.25 transparent

Datex-P ist ein X.25 Netz, welches von der •TELEKOMŽ zur Verfügung gestellt wird. Nicht
jedes X.25 Netz (z.B. private X.25 Netze von Banken und Rechenzentren) sind Datex-P Net-
ze. Das Datex-P Netz der •TELEKOMŽ hat den Vorteil, daß es flächendeckend zur Verfügung
steht, dagegen ist ein eigenes (privates) X.25 Netz meistens nur regional begrenzt. Der Zu-
gang zum Datex-P Netz auf der Seite des Übertragungsgerätes wird mittels X.31 Zugang
über ISDN D-Kanal realisiert (ACCESS 100), ein eigener Datex-P Anschluß ist hier nicht er-
forderlich!
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Beispiel B: Leitstellenanbindung über Datex-P und PAD. Die PAD-Einrichtung (Paketier-/Depaketier-
einrichtung) ermöglicht die Anpassung des Datenendgerätes (z.B. Leitstelle) an die paketorientierte
Datenübertragung des Datennetzes.
Verwendetes Protokoll: z.B. X.28 ASCII

Beispiel C: Leitstellenanbindung über ISDN D-Kanal z.B. DEZ 9000.
Verwendetes Protokoll: X.25 transparent

Beispiel D: Leitstellenanbindung über asynchrone Multipoint-Schnittstelle.
Verwendetes Protokoll: z.B. X.25 transparent

3.6 Vorteile der X.25 Aufschaltung

Die X.25 Aufschaltung entspricht den Anforderungen gemäß VdS-Klasse C für ste-
hende Verbindungen.

�  Standleitungsqualität
Ein Ausfall des DS-7500 (z.B. Leitungsbruch, Sabotageeinwirkung) wird an der Leitstelle innerhalb
kürzester Zeit (typ. ca. 5 Sekunden) bemerkt. Die Leitstelle kann sofort geeignete Maßnahmen er-
greifen.

�  Redundante Übertragung (Backup) über ISDN B-Kanal
Bei Ausfall des X.25 Zugangs (z.B. bedingt durch Wartungsarbeiten am •Frame HandlerŽ), kann das
Übertragungsgerät weiterhin Meldungen auf dem ISDN B-Kanal übermitteln. Die Leitstelle erkennt
somit den Unterschied zwischen einer Sabotageeinwirkung an der Gefahrenmeldeanlage oder nur
vorübergehender Störung des Übertragungsweges. 

�  Transparente Datenübertragung auf X.25
Ermöglicht weniger Datenaufkommen, da keine ASCII Übertragung notwendig. Bei Aufschaltung des
DS 7500-ISDN an Leitstellen mit Datex-P Zugang entstehen weniger Gebühren.

�  Beide ISDN B-Kanäle bleiben uneingeschränkt nutzbar.

3.7 Besonderheiten beim Einsatz von Übertragungsgeräten an 
Anlagenanschlüssen

3.7.1 Informationsübertragung auf dem B-Kanal

- PtP Einsatz vor TK-Anlagen:
Das DS 7500 wird in einen S0-Bus, vor der TK-
Anlage eingeschleift. Da bei Anlagenanschlüs-
sen nur ein Gerät aktiv am Bus betrieben wer-
den kann, verhält sich das Übertragungsgerät
passiv.
Das DS 7500 verschafft sich durch ein speziel-
les Monitorverfahren permanent einen Über-
blick über den momentanen Verbindungsstatus
des S0. Im Bedarfsfall wird der S 0-Bus zur TK-
Anlage hin aufgetrennt; eventuell bestehende
Verbindungen werden vom DS 7500 beendet
(Blockadefreischaltung) und das Übertragungs-
gerät baut eine Verbindung zur Empfangsein-
richtung auf. Nach Beendigung der Übertra-
gung wird die TK-Anlage wieder an den S 0-Bus
geschaltet.
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Während des Verbindungsaufbaus des Übertragungsgerätes steht der NTBA für die TK-
Anlage nicht zur Verfügung. Bestehende Gesprächsverbindungen werden protokollgemäß
beendet. Bei der Programmierung von Routinerufen (Testmeldungen) ist darauf zu achten,
daß der Zeitpunkt der Übertragung außerhalb von Geschäfts- bzw. Öffnungszeiten program-
miert wird. Der Betreiber der TK-Anlage muß über diesen Sachverhalt informiert werden.

- PtP Einsatz exklusiv:
An dem NTBA kann lediglich das Übertragungsgerät betrieben werden, weitere Endgeräte können
nicht angeschaltet werden. Diese Betriebsart wird vom DS-7500 unterstützt, sollte jedoch vermieden
werden. Steht ein NTBA exklusiv für das Übertragungsgerät zur Verfügung, kann dieser als Mehr-
geräteanschluß konfiguriert werden (Antragstellung •TELEKOMŽ).

3.7.2 Informationsübertragung auf dem D-Kanal

- PtP Einsatz vor TK-Anlagen (X.31):
Das DS 7500 wird in den S0, vor der TK-Anlage eingeschleift. Da für die X.31-Anwendung vom Netz
ein eigener TEI-Wert zur Verfügung gestellt wird, kann das Übertragungsgerät eine stehende Verbin-
dung zur Empfangseinrichtung aufbauen, ohne die TK-Anlage zu beeinträchtigen. Falls die stehende
Verbindung nicht zur Verfügung steht, zum Beispiel bei Ausfall des X.25 Netzes, oder eine Meldung
zu einer Leitstelle abgesetzt werden soll, die lediglich über B-Kanal zu erreichen ist, gestaltet sich der
Funktionsablauf entsprechend dem zuvor beschriebenen Verfahren (Informationsübertragung auf
dem B-Kanal).

- PtP Einsatz exklusiv (X.31):
An dem NTBA kann lediglich das Übertragungsgerät betrieben werden, weitere Endgeräte können
nicht angeschaltet werden. Diese Betriebsart wird vom DS 7500 unterstützt, sollte jedoch vermieden
werden. Steht ein NTBA exklusiv für das Übertragungsgerät zur Verfügung, kann dieser als Mehr-
geräteanschluß konfiguriert werden (Antragstellung •TELEKOMŽ).

3.7.3 Einschränkungen bei Einsatz an Anlagenanschlüssen

Bei Einsatz vor TK-Anlagen an Anlagenanschlüssen kann das DS 7500 nicht angerufen werden, es ist
lediglich abgehender Betrieb möglich. Das bedeutet, daß eine Fernkonfiguration bzw. Betrieb mit
(FEMAG/WINFEM) / (GEMAG/WINMAG) nicht möglich ist.

Falls eine VdS-gerechte Alarmübertragung und  Fernwartung / Ferndiagnose in Verbindung mit An-
lagenanschlüssen gefordert wird, kann mit zwei Übertragungsgeräten gemäß folgendem Schema
gearbeitet werden:

Das direkt am NTBA eingesetzte Über-
tragungsgerät wird konventionell ange-
steuert und dient zur Übermittlung der
VdS…relevanten Informationen (Alarme,
Testanrufe).
Alle anderen Informationen, wie z.B.
Scharf / Unscharf oder technische Mel-
dungen können über das Übertragungs-
gerät welches innerhalb der TK-Anlage
eingesetzt ist, übermittelt werden. 
Bei dem innerhalb der TK-Anlage einge-
setzten Übertragungsgerät stehen außer-
dem die Modemfunktionen in vollem Um-
fang zur Verfügung. D.h. Fernwartung /
Ferndiagnose sowie der Betrieb mit (FE-
MAG/WINFEM) / (GEMAG/ WINMAG)
erfolgt über dieses Übertragungsgerät!
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4. Fotoübersicht DS 7500-ISDN

4.1 Übersicht Rechnerplatine DS 7500-ISDN, Art.-Nr. 057 630

Hinweis zur Pufferbatterie: Die Lithium-Pufferbatterie wird benötigt, um die programmierten
Daten in dem Speicherbaustein (RAM) zu erhalten. 
Ohne Belastung hat die Pufferbatterie eine Lebensdauer von ca. 10
Jahren. Bei häufigen Ausfällen der Stromversorgung (Netz und Akku)
reduziert sich die Lebensdauer auf ca. 1 Jahr. 
Nach längerem Ausfall der Stromversorgung ist deshalb - auch zwi-
schen den Wartungsintervallen - unbedingt die Batterie zu ersetzen.
Die Pufferbatterie sollte deshalb vom Errichter aus Sicherheitsgrün-
den jährlich ausgewechselt werden.

Erforderliche Pufferbatterie: RENATA CR 2477 N  (3V/950mAh) Art.-Nr. 018 050

Um Datenverlusten vorzubeugen:
* Vor Batteriewechsel die programmierten Daten mittels PC-Programm "PRO-DS" sichern.
* Störungsfreie Stromversorgung der Rechnerplatine sicherstellen (Netz und Akku).
* Keinen RESET (z.B. an der Einbruchmelderzentrale bei Integrationsbaustein) während dem
  Auswechseln der Pufferbatterie durchführen.

Batterie nur sachgerecht verwenden!
Auf richtige Polarität achten, nicht kurzschließen (Explosionsgefahr). Nicht wie-
der aufladbar. Nicht ins Feuer werfen. Nicht verschlucken. 
Von Kindern fernhalten. Verbrauchte Batterien umweltgerecht entsorgen!
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4.2 Übersicht DS 7500-ISDN im Gehäuse ZG 1 (Option) 

4.3 Übersicht Rechnerplatine Art.-Nr. 057 640 (mit Telim-Adapter) 

Der Telim-Adapter ermöglicht zusätzlich die Aufschaltung und Informationsübertragung an Omniport-
empfänger, sowie an Empfangszentralen welche nur das Telimprotokoll empfangen können. 

Um alle Leistungsmerkmale des VdS-Übertragungsprotokolls (VdS 2465) ausnützen zu 
können, ist grundsätzlich die Aufschaltung auf eine ISDN-fähige Empfangszentrale 
(z.B. DEZ 9000) anzustreben!
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4.4 Übersicht Rechnerplatine Art.-Nr. 057 630 (mit GSM-Adapter in 
Verbindung mit RFW-2000 GSM) 

In Verbindung mit dem redundanten Funkweg RFW-2000 GSM (Art.-Nr. 057 570) besteht die Mög-
lichkeit, zusätzlich zu einem bestehenden leitungsgebundenen Übertragungsweg einen redundanten
Übertragungsweg über GSM-Netz (D1 / D2-Funknetz) zu realisieren. Dieser Systemausbau ermög-
licht die digitale Übermittlung von technischen Störungsmeldungen, Gefahrenmeldungen und Notru-
fen über das öffentliche ISDN-Netz und/oder  über GSM-Netze an eine hilfeleistende Stelle (digitale
Empfangszentrale z.B. DEZ 9000 eines Wachunternehmens). Der dem RFW-2000 beiliegende GSM-
Adapter wird in der unten gezeigten Weise auf die Rechnerplatine des DS 7500-ISDN aufgesteckt. 

Beachten Sie die Installations- und Inbetriebnahmehinweise in der Errichteranleitung 
•RFW-2000 GSMŽ. 
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4.5 Übersicht Rechnerplatine DS 7500-IGIS, Art.-Nr. 057 625  

Das Übertragungsgerät DS 7500-IGIS besitzt eine IGIS-Rahmenbus Schnittstelle, welche die In-
tegration in ein IGIS-Netzwerk gestattet. 

Der Anschluß dieses Übertragungsgeräts an effeff-Gefahrenmeldeanlagen erfolgt dabei
grundsätzlich über den IGIS-Rahmenbus, und ermöglicht die Informations- und Statusüber-
tragung von allen an das IGIS-Netzwerk angeschlossenen Teilnehmern (z.B. Einbruchmelder-
und Brandmelderzentralen) über das ISDN an eine abgesetzte GEMAG/WINMAG-Leitstelle. 
Für die Integration des Übertragungsgeräts in den Brandmelder-Computer BMC 1016-RS
steht ein spezieller Anschlußstecker zur Verfügung. Desweiteren ist eine Fernprogrammie-
rung und Fernwartung von allen an das IGIS-Netzwerk angeschlossenen Teilnehmern über
einen PC/Laptop mit ISDN-Modem oder PC-ISDN-Modemkarte und dem entsprechenden
WINFEM/FEMAG-Softwarepaket realisierbar. 

Die Programmierung des DS 7500-IGIS erfolgt mit dem Programmiergerät Art.-Nr. 059 998 
oder •PRO-DSŽ. Die Konfiguration über die Bedieneinheiten der angeschlossenen Zentralen
bzw. FEMAG/WINMAG ist nicht möglich! Beachten Sie die Konfigurationsbeispiele (Kap. 5.5)
in dieser Errichteranleitung! 
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5. Anschlußmöglichkeiten des DS 7500-ISDN

5.1 Blockschaltbild

Die Abbildung zeigt den DS 7500-ISDN mit den Baugruppen. Die zentrale Verwaltung übernimmt der
Mikroprozessor, die programmierten anwendungsspezifischen Daten der dunkel hinterlegten Funk-
tionsblöcke sind im batteriegepufferten Speicher hinterlegt.
Als Integrationsbaustein in Verbindung mit effeff-Zentralen dient der DS 7500-ISDN als Übertra-
gungsschnittstelle zwischen der angeschlossenen Zentrale und dem ISDN. Die Programmierung
sowie die Speicherung der zentralenrelevanten Daten erfolgt in diesem Fall über die Zentrale, bzw.
über deren Bedien- und Konfigurationselemente (z.B. Bedienteil, FEMAG, WINFEM). 
Beim DS 7500-IGIS (Art.-Nr. 057 625) erfolgt die Integration in effeff-Zentralennetzwerke über die
IGIS-Rahmenbus Schnittstelle (siehe Kap.5.5). 
Wird der DS 7500-ISDN bzw. der DS 7500-IGIS als Integrationsbaustein betrieben, ist es grundsätz-
lich möglich, die •stand aloneŽ Funktionen zusätzlich ohne Einschränkungen, unabhängig von der
eingesetzten Zentrale zu nutzen. 
Beispiel: Das Übertragungsgerät DS 7500-ISDN ist über BUS-2 an eine Einbruchmelderanlage
561-MB16 angeschlossen. Über diese Schnittstelle werden die Meldungen von der Zentrale an das
Übertragungsgerät übergeben und abgesetzt. Unabhängig davon können jetzt z.B. die Meldergrup-
peneingänge (Eingangskanäle e1 - e8 am DS 7500-ISDN) für die Übertragung von Meldungen ge-
nutzt werden. Somit stehen insgesamt bis zu 40 Übertragungskriterien zur Verfügung.

5.2 Integrierte Schnittstellen

Der DS 7500-ISDN besitzt folgende integrierte Schnittstellen zum Anschluß an verschiedene Zen-
tralensysteme.

1. 8 konventionell ansteuerbare, überwachte Meldergruppeneingänge (e1 - e8). - Diese Eingänge
stehen unabhängig von der gewählten BUS-Integration in eine Zentrale immer zur Verfügung.

2. BUS-2 Anschluß (ST3 und ST4)
Schnittstelle zur Integration in effeff-Einbruchmelderzentralen (561-MB8, 561-MB16, 561-MB100).

3. I-BUS Anschluß (ST12 und ST13)
Schnittstelle zur Integration in effeff-Einbruchmelderzentralen (561-MB256).

4. S1-Schnittstelle V31. bis (ST11), VdS-Schnittstelle mit VdS-Protokoll 2465.
An diese Schnittstelle kann ein beliebiges Gerät welches das VdS-Protokoll 2465 unterstützt,
angeschlossen werden. Bei entsprechender Gegenstelle (z.B. eine Empfangszentrale DEZ 9000
mit zusätzlich eingerichteter Leitstelle, die in der Lage ist TSS13 Meldungen zu verarbeiten) kann
u.a. die Fernwirkendeinrichtung TMS-4 (max. 4 Stück) an diese Schnittstelle angeschlossen wer-
den. Dadurch ist es möglich, die vorhandenen Ein- und Ausgänge zu erweitern.
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Werkseitig ist BUS-2 mit der Adresse 63 eingestellt. Bei Änderung ist die gewünschte
Schnittstellenfunktion bei Inbetriebnahme über das mobile Programmiergerät (Art.-Nr. 059
998) oder PC-Programm "PRO-DS" zu aktivieren.

5.3 Integration in effeff-Einbruchmelderzentralen

BUS-System

Zentralentyp integrierbar ab 
Softwareversion

X.31-Funktionen über
Zentrale programmierbar

BUS-2 I-BUS

561-HB48
561-MB8
561-MB16
561-MB100
561-MB256

V07.01
ab V05*
ab V05*
ab V05*
ab V03

V07.01
ab V7.01
ab V7.01
ab V7.01
ab V03

X
X
X
X

X
Eine andere Kombination ist nicht möglich!   

*Hinweis: Mit dieser Zentralensoftware sind keine X.31 Funktionen direkt über die Programmiereinheit
der Zentrale programmierbar! Die Eingangskriterien sind in diesem Fall (X.31 Aufschaltung) über die
konventionellen Meldergruppeneingänge (e1 - e8) aufzuschalten und das Übertragungsgerät mit dem
Programmiergerät oder •PRO-DS zu programmieren.

Bei der Zentrale 561-MB256 kann der DS 7500-ISDN mehrfach eingesetzt werden.
Bei den Zentralen 561-MB8, 561-MB16 und 561-MB100 ist ein Übertragungsgerät möglich!

Sind mehrere DS 7500-ISDN an einem gemeinsamen S0-BUS installiert darf die
ISDN-Blockadefreischaltung nicht aktiviert werden! 
Bei VdS-gemäßer installation ist grundsätzlich mit ISDN-Blockadefreischaltung zu
programmieren (siehe Kap.6.2.19).

Die Rechnerplatine wird im Zentralengehäuse auf einen freien Platz in der Nähe einer Leitungsein-
führungsöffnung (für ISDN-Anschlußkabel) montiert. Als mechanische Stützpunkte dienen die 3 bei-
gefügten Kunststoff-Stehbolzen (Lemosa), sowie der auf dem entsprechenden Gehäuseboden be-
reits vorhandene Metall-Stehbolzen. Die Platine wird über das Befestigungsloch, das die Kontaktflä-
che aufweist, mit dem Metall-Stehbolzen verschraubt. Dadurch wird gleichzeitig die Masseverbin-
dung zum Gehäuse hergestellt.

Bei Einsatz des redundanten Funkweges RFW-2000 ist dieser in unmittelbarer Nach-
barschaft zur Zentrale zu montieren (Mindestabstand beachten). Die Verbindungs-
leitungen sind grundsätzlich nur im gesicherten Bereich zu installieren.

5.3.1 Anschlußhinweise

Bei Anschluß an das I-BUS-System erfolgt der Anschluß über ST12 (I-BUS Eingang) und ST13 (I-BUS
Ausgang) über ein 20poliges Flachbandkabel. Es besteht die Möglichkeit, den DS 7500-ISDN in den
BUS einzuschleifen oder als Endteilnehmer zu installieren.

Beim BUS-2 erfolgt der Anschluß über ST3 und ST4. Die beiden Anschlüsse sind parallelgeschaltet,
so daß auch hier die Möglichkeit besteht, den DS 7500-ISDN in den BUS einzuschleifen oder als
Endteilnehmer zu installieren. 
Der ISDN-Anschluß erfolgt gemäß dem Anschlußplan 10.1 oder 10.2.
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5.3.2 Stromversorgung

Bei Integration in ein BUS-System wird die Betriebsspannung über den verwendeten BUS (I-BUS
oder BUS-2) zugeführt. Die Brücke DB1 bleibt geschlossen. Bei I-BUS Integration kann die Span-
nung gegebenfalls extern über ST2 zugeführt werden, die Brücke DB1 ist dabei zu öffnen.
Bei Einsatz als "stand-alone" Gerät erfolgt die Spannungsversorgung aus einem separaten Netzteil
oder aus der angeschlossenen Gefahrenmeldeanlage entsprechend Kap. 13. Die Brücke DB1 bleibt
geschlossen. Beachten Sie die Installationshinweise in der Errichteranleitung der jeweiligen Zentrale!

Bei Einsatz des Übertragungsgerätes in der Zentrale 561-MB256 über den I-BUS, muß die
Versorgungsspannung extern zugeführt werden, die Brücke DB1 ist zu öffnen!

5.3.3 Programmiermöglichkeiten

Die Programmierung der Systemdaten, der 8 Eingangskanäle sowie die erforderliche BUS-2 Adresse
(nur bei BUS-2 Integration! Werkseitig eingestellte BUS-2 Adresse: 63) erfolgt über das mobile Pro-
grammiergerät (Art.-Nr. 059 998) oder über die Programmiersoftware "PRO-DS". 

Bei Integration in effeff- Einbruchmelderzentralen erfolgt die objektspezifische Programmierung über
die Bedieneinheiten der Zentrale. Beachten Sie Kap. 6. dieser Anleitung sowie die Hinweise im Be-
nutzerhandbuch •PRO-DSŽ. 

gewünschte Programmierung / Funktionen Programmiereinheit

•stand aloneŽ Funktionen mobiles Programmiergerät, PRO-DS

Busmodemfunktionen (FEMAG/GEMAG) Bedieneinheit Einbruchmelderzentrale, FEMAG, WINFEM

Integrationsbaustein (BUS-2 / I-BUS) Bedieneinheit Einbruchmelderzentrale, FEMAG, WINFEM

5.4 Tabelle der möglichen Adapter und Gerätekonfigurationen

DS 7500-ISDN DS 7500-IGIS

Schnittstellen zur Integration
in Gefahrenmeldeanlagen

BUS-2, I-BUS, 
S1-Schnittstelle V31.bis

IGIS-Rahmenbus

•stand alone FunktionenŽ
(8 Übertragungskanäle)

immer möglich immer möglich

E
in

 A
da

pt
er

 p
ro

 G
er

ät
 m

ög
lic

h! GSM-Adapter In Verbindung mit RFW-
2000 GSM redundanter
Funkweg realisierbar.

In Verbindung mit RFW-2000
GSM redundanter Funkweg

realisierbar.

Telim-Adapter Gerät mit Telim-Adapter
Art.-Nr. 057 640

möglich
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5.5 Integration in den IGIS-Rahmenbus (nur DS 7500-IGIS)

Der Einsatz des Übertragungsgerät DS 7500-IGIS erfolgt bei Objekten, bei denen mehrere Gefahren-
meldeanlagen über das IGIS-Netzwerk vernetzt sind, und eine Datenübermittlung an eine abgesetzte
GEMAG/WINMAG-Leitstelle erfolgen soll. 
Desweiteren ist eine Fernprogrammierung und Fernwartung von allen an das IGIS-Netzwerk an-
geschlossenen Teilnehmern über einen PC/Laptop mit ISDN-Modem oder PC-ISDN-Modemkarte
und dem entsprechenden WINFEM/FEMAG-Softwarepaket realisierbar.
Bei Integration in den IGIS-Rahmenbus sind für die angeschalteten Gefahrenmeldeanlagen (bedingt
durch das hohe Datenaufkommen), nur die Modemfunktionen des Übertragungsgerätes nutzbar.

Hinweis zur Programmierung: 
Die Programmierung der Übertragungsparameter des DS 7500-IGIS erfolgt mit dem Programmierge-
rät Art.-Nr. 059 998 oder •PRO-DSŽ. Die Konfiguration über die Bedieneinheiten der angeschlosse-
nen Zentralen bzw. FEMAG/WINMAG ist nicht möglich!

Für die VdS-gerechte Informationsübertragung an digitale Empfangszentralen stehen
die •stand aloneŽ Funktionen, mit den 8 frei programmierbaren Eingängen des Über-
tragungsgerätes zur Verfügung.

5.5.1 DS 7500-IGIS, Beispiel 1: Integration bei vernetzten Gefahrenmeldeanlagen

Die Integration des DS 7500-IGIS erfolgt hier über den Adapter Rahmenbus-LAN  (Art.-Nr. 013 304)
des entsprechenden Brandmeldercomputers. Das IGIS-LAN-Interface (Art.-Nr. 013 300) übernimmt
die Umsetzung vom IGIS-LAN zum IGIS-Rahmenbus. 

Am Rahmenbus sind max. 7 Teilnehmer anschließbar, hier z.B. 3 Brandmeldercomputer und ein 
Übertragungsgerät DS 7500-IGIS.
In den Einbruchmelderzentralen kommt jeweils das entsprechende LAN-Interface Modul z.B. bei der
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Einbruchmelderzentrale 561-MB16 die Art.-Nr. 013 100.07 zum Einsatz.

Am IGIS-LAN Interface (im Beispiel Teilnehmer 1) darf bei dieser Konfiguration die Adresse 0
eingestellt werden, da die Brandmelderzentrale mit der Adresse 1 die Masterfunktion über-
nimmt. Die Adresse 1 darf nicht an ein Übertragungsgerät DS 7500-IGIS vergeben werden,
da das Übertragungsgerät  grundsätzlich keine Masterfunktion übernehmen kann. Am Mas-
ter (im Beispiel Teilnehmer 1) muß das DS 7500-IGIS mit der Teilnehmeradresse 4 als Teil-
nehmer am IGIS-Netz programmiert werden. An die Teilnehmer des IGIS-Netzes können nur
Adressen im 8er-Raster vergeben werden (8-16-24-...240-248). 
Alle anderen Adressen sind den IGIS-Rahmenbusteilnehmern vorbehalten.

5.5.2 DS 7500-IGIS, Beispiel 2: Integration bei vernetzten Einbruchmeldeanlagen

Die Integration des DS 7500-IGIS in das IGIS-LAN erfolgt hier über das IGIS-LAN-Interface
(Art.-Nr. 013 300). In den Einbruchmelderzentralen kommt jeweils das entsprechende LAN-Interface
Modul z.B. bei der Einbruchmelderzentrale 561-MB16 die Art.-Nr. 013 100.07 zum Einsatz.

Am IGIS-LAN Interface (Teilnehmer 3) darf bei dieser Konfiguration nicht die Adresse 0 (=Ur-
master) eingestellt werden. Die Urmasterfunktion übernimmt im Beispiel die Einbruchmelder-
zentrale mit der Adresse 0. Am Urmaster (im Beispiel Teilnehmer 1) muß das DS 7500-IGIS
mit der Teilnehmeradresse 17 als Teilnehmer am IGIS-Netz programmiert werden. 
An die Teilnehmer des IGIS-Netzes können nur Adressen im 8er-Raster vergeben werden 
(8-16-24-...240-248). Alle anderen Adressen sind IGIS-Rahmenbusteilnehmern vorbehalten.



Errichteranleitung  DS 7500-ISDN26

5.5.3 DS 7500-IGIS, Beispiel 3: Integration bei vernetzten Gefahrenmeldeanlagen
(mit Brandmeldercomputer BMC 1016-RS)

Der Brandmeldercomputer BMC 1016-RS kann über den speziellen Anschlußstecker des DS 7500-
IGIS angeschlossen werden. Über diese Steckverbindung wird das Übertragungsgerät gleichzeitig
mit Spannung und den erforderlichen Übertragungsdaten versorgt. 
Das IGIS-LAN-Interface (Art.-Nr. 013 300) wird am Brandmeldercomputer (Anschluß IGIS-LAN-
Interface) angeschlossen , es übernimmt die Umsetzung vom IGIS-LAN zum IGIS-Rahmenbus.  

In den Einbruchmelderzentralen kommt jeweils das entsprechende LAN-Interface Modul z.B. bei der
Einbruchmelderzentrale 561-MB16 die Art.-Nr. 013 100.07 zum Einsatz.

Am IGIS-LAN Interface (Teilnehmer 3) darf bei dieser Konfiguration nicht die Adresse 0 (=Ur-
master) eingestellt werden. Die Urmasterfunktion übernimmt im Beispiel die Einbruchmelder-
zentrale mit der Adresse 0. Am Urmaster (im Beispiel Teilnehmer 1) muß das DS 7500-IGIS
mit der Teilnehmeradresse 17 und der BMC 1016 mit der Teilnehmeradresse 18, als Teilneh-
mer am IGIS-Netz programmiert werden. 
An die Teilnehmer des IGIS-Netzes können nur Adressen im 8er-Raster vergeben werden 
(8-16-24-...240-248). Alle anderen Adressen sind IGIS-Rahmenbusteilnehmern vorbehalten.










































































































































